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Aus der Ökumenischen Bewegung
Amt , dem die bıschoflichen Pflichten zukommen (Sorge1€e Kırchenordnung für Hessen-Nassau
für die rechte Verkündigung, Visitation, Ordination usSwW.)

Die „OTdnung der Evangelischen Kirche 1 Hessen-Nassau “ Es wIird VO Kirchenpräsidenten lın Gemeinschalit mit
(Amtsblatt Nr. ist TaH00] MAÄärTz 1949, 211 Vierteljahr SA1NeM Stellvertreter un:' en VO  - der Synode gewählten
später als die TUr Berlin-Brandenburg, VO: der manche röbsten ausgeübt‘ (Art 14) Die LöSUnNg der Bischofs-
Gedanken übernimmt, beschlossen (vgl Herder-Korrespon- [Trage hat 1Nnsofiern e1Ne AÄAhnlichkeit mi1t Berlin-Branden-
denz Kn 571 Zunächst hat d1ese Ordnung die firüher DUTG, als S1Ee WwenigerTr auf die Hı SChrift, als auf die Person
estehenden drel Kirchen: VO: LlLessen-Darmstadt, Nassau dies gerade amtierenden Mannes: al der Spitze: zugeschnit-
und Frankfurt/Main: einer Landeskirche konstitulert, ten 1St, dem dort mehr, hler wen1ger geistliches Recht
mit dem Amtssıtz dıeis Kirchenpräsidenten N1ıemöller 1n zugesprochen WI1Td, SE el  Y we1l er reformlerte: 1M
Wiesbaden. Da S1Ee Ilutherische, reformlerte un unlerte Westen überwlegt, sel e  Y we:il die theologische Erkenntnis
Gemeinden 171 sich vereinigt, rechnet sS1e den unlerten anderTe Wege SUC.
Landeskirchen, Im Grundartikel 21. C'S, S1e ‚ste. 1n er Von Bedeutung 1st noch Art 1 der eiINe ziemlich umfas-
Eınheit Cder einen heiligen un!| apostolischen Kirche Jesu SeNde Lehrverpflichtung mit Ordinationsvorbehalt des
Christi, die uwberall dort ist Gottes Wort lauter verkün- Pfarrers aut den Grundartikel Cder Verfassung un Ordina-
digt wird und d1e: Sakramente TeC verwaltet werden. tionsgelübde g1ıbt. Darin ‚21. auch: HET S0111 die e1ill-
„„501S ‚O1g dier Grundartikel mıt SE1INeM vlerfachen JyenN Sakramente nach Gottes Wort recht verwalten (die
‚allein‘ hinsichtlich des Bekenntnisseis dem Vaorbild V.O:  S Beıichte wird nicht WE 1n Berlin-Brandenburg erwähnt),
Berlin-Brandenburg, Sagtl, daß due: Kirche ‚AT Bekenntn1is TUr an CATISLLLCHE Kirche insonderhe1it I die ihm
jederzeit 1n gehorsamer Prüfung der Schriuft Uun: 1mM befohlene: Gemeilinde eten; und darüber wachen, daß
Hören auf die Brüder 1V  S bezeugen hat und: daß S1e nach Gottes Wort christlich gelebt werde . DIie Erfüllung
1ın diesem S1inne iıch er ‚„ Theologischen Erklärung VO  en d1eses Programms wWwI1rd VO  3 der Wirksamkeit des .„Lel-
Barmen ” ekennt (Herder-Korrespondenz Jhg., 5/6, tenden geistlichen Amtes  e abhängen. uıuch d1ese Verflfas-

266 I) u ıst noch weit davon entifernt, e1INe Übereinstimmung
Ihr Aufbau erfolgt VO'  - unten Her aus den (‚emennden. der ehre, insbesondere der He U I: Exegese des mıt
Glieder der Gemeinde sS1Ind alle getauften evangelischen dier Ordnung herauszustellen': sS1e bekennt n1C Z
I1Sien eINes ortlich begrenzten Bereichs, aber „S1e chluß, W1e die Synode VO' Berlin-Brandenburg, die MOT-
ind dazu berufen, ıch 171 TIreue -  Ort und Sakrament läufigkeit 1hres Werkes

halten und iıch 1: der Nachfolge 1hres Herrn ewan-
ren .  S Jede Gemeilinde ragt volle missionaTtIische erant- Warum Abendmahlsgemeinschaft?wortung und hat C'LE erforderlichen Dienste: ent-
falten. Es bedarf endlich: e1INeTr vertieften Erklärung, warum emInı eiNeTr besonderen: S1tzung dier Synode VO

I Maı wurde Arl der Tundordnung der dahın Problem Cder Abendmahlsgemeinschait zwischen: ırthe-
LANeTIL un eformıerten 1V der EK  > 117e SPdaIl-ausgelegt: „ Jn Kirche: werden: Angehörige e1ines

anderen 1n der EK]  S geltenden Bekenntn1sses ohne Ein- nungsvolle Bedeutung 7zukommtt. DerT theologische er
schränkung Z Hl Abendmahıl zugelassen!“ (Amtsblatt stand dagegen, dier V O'  5 den bayrischen und hannover-
EKD NrT. 7' 122) Eine theologische Begründung aIUur 1ıst schen utheranern ausgeht UN dıe Abendmahlsgemein-
N1'C'| gegeben;; irgendwelche Anzeichen, daß eINe Abend- schaft 17 A der Grundordnung V.O:  z Eisenach egrenz
mahlsnot -bestéht‚ die UrCc. eine euUuUe Gottesdienstord- hat, konnte siıch 1n den Landeskirchen N1C. ıberall urch-
IWUNG behoben werden. mMUSssSse, liegen anscheinend niıcht seizen. Berlin-Brandenburg hält CdeT Abendmahlsge-
VO'  m Man der Kirchenpräsident betrachte EINEe Be- meinschaft iest und eISSCN. hat sıe ausdrücklich das
handlung ET Fragie: alsı unerwunscht. W AdT Niemöllers dringendes Anliegen eingeführt ESs
Eın eigener Artıkel (13) Dernimmt VO  3 Berlin-Branden- 1st SChWEeT SaY'CIL, W1e welt 1 letzteren Falle 1Ne
Durg CAVe „ dıenende Gemeinde . kirchenpolitische Antıthese den Ausschlag gab TUund-
Die Einheit der Gemeinden. 1Mm. Dekanat WI1e 1n der Ge- Satzlıc muß der Frage eachte werden, daß eutie das
rche wWwIird ‚CUuS ihrer Zugehörigkeit Z e1: Bestreben, Abendmahlsgemeinschaft zwıischen Luthera-
Christi“ jegründet; W1e auch ONST der Oökumen1ısche ‚ha- CII un'd eformılerten halten, nıcht mehr verwechselt
akter der 1TC. un! ihre ökumenische erantwortung werden. darf m1t dogmatischer Indifferenz, W1e sS1e 1n derTr
STar unterstrichen werden. Die Kirchensynode 1sit; W1e Kirche der,altpreußischen Unton D1S 1933 herrschend Wa  —

heinland es  en ‚„ das maßgebliche Organ der Das gleiche Wort bezeichnet heute 1Ne andere Ogma-
geistlichen eitung miıt allen dazu gehörigen. Vollmach- tısche Intention, weil dahınter 1n e anderTe relig1löse Br-
ten. Die „Kirchenleitung unter dem Kırchenprasidenten fahrung SUE: d1e noch nıcht Zzu einer Lehrformulierung
mit SelnNem Stellvertreter und 5Sachbearbelter 1st die VA@T- hat ünden KOoNTNeN.
waltung, S1@ handelt 1 Auftrag der Synode., Es also Um das recCc verstehen, ML 11LQA'  S au{ d1e Geschichte
das Bischofsamt mi1t Se1INeT Sonderstellung W1€. 1n Berlin- der „Bekennienden Kirche”, autf d1ie schwersten TrTe des
Brandenburg. Infolgedessen SiNNVvoll, dAaß d1ie I5 Kampfes gegen die nationalsozialıstische Staatskırche
heraner auf der verfassunggebenden Synode ‚„mit ück- rückgre1iıfen Se1it grundlegenden Bekenntnissynode
SIC auf diıe bekenntnismäßige Zusammensetzung dies V'OI” Barmen Maı 1934, auftf er.die SogenNannte ‚Barmer
Kirchengebietes” den Biıschofstitel ablehnen (Deutsches Theologische Erklärung  s beschlossen wurde und die ohne
Pfarrerblatt April 161 e der Kirchenleitung gemeinsame Abendmahlsfeti1er stattfanid, drängten die ın
besteht aber ebenfalls uıunier dem Kirchenpräsidenten unı Barmen. veriretenen LutheranerT UuSs Bayern und: Hannover
1 Auftrag der ynode handelnd, das .„Leitende geistliche iıhre ET 1n den zerstorten Kirchengebieten er PTEU-
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